
eigens dafür entwickelten Gerüst ausgebreitet, gefüllt und 
behandelt sowie abschließend aufeinandergestapelt wel'­
den können (Bild 9) . .-

Für die Erntearbeiten in den Großwirtschaften haben die 
Entwicklungsinstitute der Getreid e-Kombinate wichtige An­
lagen geschaffen. So wurde z. B. fiir dns l'iachbehandchl 
von Getreide die Maschine "Delta 50" konstruiert, die bei 
2,3 m Arbeitsbreite stiindfich 50 t Getreide au fn ehmen und 
beim Umsetzen belüften kann. 

Das Kombinat für die Viehwirtscl1aft stellte u_ a. eine kom­
plexe Schweinernastanlage lür eine JahresI(apazität VOll 
5000 Schweinen aus, die man nach dem Baukastenprinzip 
im Bedarfsfall entsprechend \'ergrößern kann. 

Das Entwicklungsinstitut "Elterv" der Lebensmittelindustrie 
plant und entwickelt Zuckel'fabriken, Brauereien, I(onser­
ven fabriken, ferner Kühlanlagen und Lagerhäuser für 
Fleisch, Obst, Gemüse und I(artoffeln, sowie Futterberei­
lungsanlagen. Vom Institut projektierte und entwickelte 
Schlachthäuser als komplexe Anlage wurden z. T. auch ex­
portiert (Suez und Alexanell'ien) . Komplexe I(onservenfa­
briken für grüne Erbsen und Bohnen übernahm u. a. die 
Sowjetunion mit über 100 Stück. 

Die Elgeb-Mascllinenfabrik zeigte zwei Ausführungen von 
futterbereitungsanlagen mit 2 t/h bzw. 5 t/h Leistung. Je­
der Typ ist sowoh l auf Fußen als auch ' für den Einbau 
lieferbar, der kleinere ist sehr wirtschaftlich, er beanspl'udlt 
nur, 27 kW Energie. Die 5-t-Anlage könnte man sdlOn als 
Futterfabrik bezeichnen. Ihre automatisch zu füllenden Vor­
kammern geben das Futtermaterial bei der Verschrotungs­
variante an zwei Schrotmühlen mit 3 t/ h Leistung, von wO 
es pneumatisch in zwei Mischkammern gelangt, die mit Vi­
hrations-Dosiermaschinen ausgestattet sind. Vor dem 
Misdlen werden ' die verschiedenen Futtersorten abgewogeJl; 
die Waage besitzt eine Programmiereinrichtung, die die 
Zuführschnecken nach Bedarf abs tellt. Das Mischen er­
folgt a lso automatisch nach der dem Mischer einprogJ'nJll­
mierten- Rezeptnr. Das R ezcpt läßt sich in wenigen i\Ii­
Iluten umsteIlf'n, man kann zeltnerlei Futterbestandteile 
bzw. -zusätze mischen. Bei einem Fassongsvermögen VOll 
~ m3 kann der Mischer 1000 , kg in 5 min mischen lind 
durch in seinem Boden nngcbrachte Schiebei' automatisch 

ab führen. Diese SchicberLewegu~g stellt automatisch die 
\Vaage ab, der Arbeitszykllls beginnt dann von neuem. 
Soll das Futter granuliel't werden, dann gelangt es in die 
Granulierpresse, die allS Vibrationsdosierer, Kontrollsieb, 
Elektromagnet zum Aussondern von Eisenteilen, Granulier­
presse, I<ühlersäule, Granulatbrecher und SorticrsieL 
Lesteht. Alle Maschinen sind auf Eisenbetonständer voll­
kommen unabhängig von den Gebäuden montiert. 
In den letzten Jahren hat unsere Landmaschinen- und 
Nahrungsgü terlllaschinen-Ind uSll·ie zahlreiche Lizenzen vom 
Ausland erworben, einige solcher Lizenzbauten waren auch 
a uf der Ausstellung zu sehelI. "Elgeb" z. B. baut Getreide­
trockner der englischen Firma Co lman. Das Getreide 
wird tn sechs horizontalen Lagen durch die i\Ja­
schine geführt lind dabei VOll untell her von Warmluft 
durchströmt und getroclmel. Bei einei' Leistung von 14 t/ I; 
bei 5 Prozent Feucltteentzug beträgt die Wärmeleistung 
1300 kcal, Energiebedarf 36 kW. Ebenfalls im Lizenzwege 
stellt die Maschinenfabrik IJr,dg6p KreiseJmäher VOll Kem­
per (DBR) sowie Anhänger für Container von der Fahr-AG 
(DBR) hel'. . 
Im Gewächshausbau waren ho ll änd ische Betriebe mit ihren 
Glashäusern vertreten, so cl ie F irm a Noordiand, die bereits 
das größte Glasgewäcltshaus in Ungarn für die Produktions­
genossenschaft in Szenles mit 3 h Fläche li eferte. Große 
Glashäuser stellte allch elie Firma Prins aus. 
Unsere Maschinenfabrik Elgep zeigte ihre Folienzelte. die 
sie auch in großen Abmessungen in Serien herstell t, die 
Kllituren können in cliest'n Zelten auch mit Maschinen be­
nrbeitet werden. 

Zahlreiche Sonderveranstaltungen 

während der Ausstell ung ermög'lichten den Besuchern, die 
allsgestellten i\/aschincn ulld Anlagen auch bei dei' Arheit 
zu beobachten, Vorfiihnlllgcn dieser Art erfolgten ill den 
benachbarten SI:l,lI:sgütern IIl1d Produktionsgenossenschaften. 
So wurde die JubiliillntssclwLl 1970 der ungarischen Land­
wirtscha[t.silusstcllllllg f,it· \'iele der mehr als 1 Million Be­
sucher nicht nur zur reinen Schau sondern alleh ein Treff­
punkt und Erfahntngsauslausch mit <1mlcl'cJl FnddclIlCll 
lind eine Fundgrube wertvoll er Informalionen ull,l gIL lel' 
.\nr·c;;ungen fiir die eigene ':\ rheiL ,\ 820~ 

Mechanisierung der Landwirtschaft in der VR Polen Or. E. KULPE, KOT, Ranis-Ludwigshof 

1. Bedeutung und Struktur der land~irtschaft 

Innerhalb der i\1Utgli edst:taten des Rates für Gegenseitige 
vVirtschaftshiUe nimmt die VR Polen in der Gesamtproduk­
tioll land"'irtS('haftlicher Erzeugnisse den zweiten Plalz ein . 
Dabei gelten Kartoffeln, Zuckerrüben und Getreide sowie 
"Weh, Fleisch und Eier als Hauptprod ukte (Tafel 1). 

Strukturell überwiegen die individuellen Betriebe: sie be­
wirtschaften z. Z. noch 85 Prozent der landwi rtschaftlichen 
Nutzfläche. Infolge der guten Beispielwirkung der bestehen­
den genossenschaftl ichen Landwirtscha ftsbetriebe vergrößert 
sich eier sozialist ische Sektor systematisch . Die planmäßige 
Entwicklung und Festigung der sozialistischen Produktions­
verhältnisse anf dem Lande wird staatlicherseits, besonders 
,lllf dem Gebict der Mechanisierung, stark unterstützt. 

2. Sozialistische Organisationsformen der Mechanisierung 
der landwirtschaft 

tiber die verschiedenen Formen der staatlichen Förelerung 
sozialis tischer Produktionsmethoden in der 'Landwirtschaft 
konnten sich die Teilnehmer ein,er dreitägigen Exkurs.ion im 
Rahmen des XV. Kongres>ses des Internationalen Ringes 
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für Landarheit (IRL/CIOSTA) informieren. Unter BCltellung 
der Mitarbeiter des Instituts für Okonomik lind Organisation 
an der Landwirtschaftlichen Hochschule \Varszawa wurden 
in den Wojewodschaften Poznrpi., Bydgoszez und \Varszawa 
eine Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft, ein 
Landwirtschaftlicher i\Iaschinenzirkel, ein SWntliches \In-

TClre!. 1 Stellung dC'J' L31Hiwirls('!JarL der V l\ Pol('n im f'lll'opiij,-:"hr-n 
und \Vellmaßslah 
(zusammpngesLe IlI nuch S\\'JI)ZI.'ISK [lJ) 

Prooukl Slelle Gesnml- Exporl EI'irü;,!" 
Europa \Yell Produktion t , in dl / lw 

b zw. bzw. 
-Bf>stand 2 kg/Ti('I' 

!(arlorrl'in 2. 2. '50 Mill. I 0 ,5 bis 1,0 !iG 
.\1 ill. I 

Zuckerrüben 3. 3. I 15 ~liII. I 650000 t 351) 
(Zucker) 

Gelreid e I,. ~ . '16 Mill. l 2J ,~ 
Mil('!J ~. ;). J 11. Mill. I 20000 I 2300 

(Buller) 
f'11 ' isch 5. 5. 2 Schw4-'inc t760001 

11, ~Iill. SI. 
Rinder 
JJ Mi)1. SI. 

Eier 7. 10. I fi,:J Mt!. SI. 327 Mill. SI. 
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\ schinenzen trum, ein Volkseigenes Landwirtschaftskomhinat 
und ein wissenschaftliches Institut be!>ichtigt. lJber die dabei 
gewonnenen Eindrücke wird im folgenden berichtet. 

2,1. Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaft Lubin. 
Kreis Mogilno 

Diese Genossenschaft wurde im Jahre 1952 von 13 Bauern 
mit einer Fläche von 130 ha gegründet. Heute verfügt sie 
über 866 ha Boden, die von 160 ~rbeitskräften, davon 
71 Mitgliedern, bewirtschaftet werden. Sie besteht aus vier 
Betriebsteiten und ist auf Rinderzucht und e Saatguterzeu­
gung (Ge treide und Kartoffeln) spezialisiert. Außerdem wer­
den Jungvieh zur Zucht lind seit 1968 Mastbllllen verkauft, 
letztere exportiert. 

Bei einem Bestand von 162 Kühell von insgesamt etwa 
800 Rindern betrug die i\filchleistllng 1969 je Knh 4640 kg 
mit 4 Prozent Fett (!). Be.i Getreide erreichte man im glei­
chen Jahr Erträge von 32 dt/hn. 

Den Traktoren- u!!d l\'faschinenbesatz zeigt Tafel 2. 

J5 Prozent ucs Einkommens werdcn dem Investilionsfond 
zugeführt . Der Wert der Arbeitsßinheit betrug im .Tahrc 1969 ' 
110 Zloty l ; dies entsprach einem Einkommen je Filmilie 
,'on 71862 Zloty. Dnnk dieser Vorbildwirkung s teigt die 
Zahl der Mitglieder dieser Genossenschaft von Jahr zu Jahr. 
Wie uns der Vorsitzende mitteilte, bestehen z. Z. in uen 
Wojewodschaften Poznnli und 13ydgoszez 698 LPG. 

2.2. Landwirtschaftlicher Maschinenlirkel 
und Interzirkelmaschinenstation Neklo. Kreis Wrzetnia 

Der Lnndwirtschaftliche Maschinenzirkel Nekla entstand im 
Jilhre 1957 und wurde 1966 zur Interzirkelmaschinenstation 
erweitert. Zum Einzugs<bereich gehören 8 Dörfel' mit einer 
landwirtschaftlichen Nntzfläclle von 2390 }w. 

Die landwil'l,dl:1ftlicht'n :\laschiMllzirkel werdelI iiber 
slilntliche Fonds ZU I' Entwicklung der Landwirtschaft fi­
nanziert. Diese Fonds werden von den Differenzbetriigell 
der Preisc fiir Pflichtnbliderung lind eiN fiir <len freiclI 
Vcrknuf gebildet, d. h., sie sind von der Produktion ab­
hängig. Dic Anteilc der i\litghcclel' beim :\.nbnf "011 7 .. B. 
Traktoren bel ragen etwn 25 Prozent. 

Derartige Maschincnzirl<cl heslehen in 87 Prozent aller 
Gemeinden und zwar 34800 Zirkel mit in"ge,nll1l :2 :no (ll)n 

\Iitgliedern [1]. 

Sie verfügten lQ67 berei ls (',ber einen bell'ü('h I1 ic], en i\ r,l­
schinenbestand (Tafel 3), der systematisch erw eit el·t uud 
moderni,i<'rt wird. 

Uberlastung und mang-eihMlc Erfahrung ei er (' hr(,Jllllll l­
lieh arbeitenden Einsatzleilcr führte teilwei.,e zu schkrhten 
Ergebnissen. Deshalb entschloß rnnn sich zur Bi ldllllp:. " (lJl 

Interzirkelmaschinenstntionen. Hier üb en erfahrene I' ,,('h­
kräfte die Leiwng ans. Obers tes gcsellschaftliehes Org-llIl 
ist der Verwaltungsrat (bes tehend aus i'vlitglied ern der ei n­
zelnen Zirkel sowic Gemeindevertretern) ; er bcgutnehtcl. 
kOlltt'o lliert und berät. 

I 100,- Zloty = 20,92 ~Iark 

Tafl'l2. Ausrüs tung mit TraklolTH und tkn wieh ligs t('n lillltlwil'l­
schnftliche n Masc hinen 

Traktoren Iv Traktoren '-0 · . ·::'0 PS ;) 
davon [\fühdrl's ("llf>r 3 
Gerätetriiger RS 09 2 l\iihj'nvoll «:>rnt f'mnsc hilH'll 
Trakloren 20···30 PS 7 Sam ml'lpr('sSP1' 
Traktoren 30· .. 1.0 P S 2 Onnglnd('r 

TafC'13. Masehincnbf'stond U('I' Landwirl sdwfll iclH'n ;\lflsdliu('nzil'k\ I 
bis zum Jahre 1967 [11 in S I. 

Trakloren 
Mähbinder 
Dreschmaschinen 

62600 
32500 
~0600 

Drillmas('h inrn 
i\lähmosrhillf'n 
Kar! orr.'lrod(·r 
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39200 
26000 
27 100 

Die Stationen arbeiten auf der Basis kostendeckender Preise. 
In Nekla kostet z. B. 1 ha Pflügen 199 Zloty. Im Durch- , 
schnitt betru'g der Wert der lVIaschinenleistungen 79,6 
Zloty/ho 

2.3. Staatliches Maschinenzentrum Wrzesnia 

Im Jahre 1950 gegründ et, wurd en anfangs sämtliche im 
Kreisgebiet anfallenden la ndwirtsch aftlichen Dienstleistungen 
durchgeführt. Mit der Erweiterung ,des Zen trums im Jahre 
1965 änderte sich auch der Charakter der durchgeführten 
Arbeiten. Die agrotechnischen Arbeiten wurden von 8 Inter­
zirkelmaschinens ta tionen übernommen mit Ausnahme von 
Spezialdien!>tleistungen, wie z. B. Bodenkalkung, Ammoniak­
Flüssigdüngung und Pflan zen schutzma ßnahmen. Der Betrieb 
spezialisierte sich au f In standsetzun.gsarbeiten. Er führt heute 
an 985 Traktoren im Kreis (mit 50755 ha LN) fas t sämtliche 
Instandsetzungen und Grundüberholungen, wie 21. B. Aus­
tausch von Motoren, Vorderachsen , Lichtmaschiden, Ein­
spritzpumpen sowie kompletten Laufrädern, Hydraulikanla­
gen, Kupplungen, Getrieben U . a., durch. 

.Dazu kommen laufende Repara turen, technisehe lJberprüfun­
gen, Servicearbeiten und der Vertrieb von Erdölprodukten. 
Im Winterhalbjahr werden Schulungen der Traktori sten ins­
besondere an neuen Tra ktorentype n und Spezialmaschineri 
dUl'chgeführt. Das Staa tliche Maschinenzentrum WreSnia ver­
fügt Z. Z. über 106 Mitarbeiter, davon 9 mit Hochschul- und 
'27 mit Fachschul abschluß sowie 10 Mei~ ter und 60 Fach­
arbeiter. 

13emerkenswert ist, da ß vom Gewinn eine Hälfte für Investi­
tionen, die andere H älfte aus-schließlich für soziale Zwecke 
\' erwend ot wird. 

2.4. Volkseigenes Landwirtschaft,kombinat Manieclki. Kreis Srem 

Di ese;; .'j 270 ha große Komhinat besteht sei t 1960. Organi.snto­
ri sch ist es in 8 landwirtscha ftli che Abteilungen, 2 Dienst­
leist ung.sab teilungen, 1 Abteilnng für Verarbeitung und 1 
Geflügelfarm un terg liedert. Von den la ndwirtschaftlichen Ab­
teilungen hnlten 4 :'IIilcltvieh, 1 Jungvieh, 1 Mastvieh, 1 
Zucht- lind Mastschweine sowie 1 Schafe. 

111 der Ref'Jarnturst~tion werden sä mtliche laufenden als auch 
die Generalreparaturen durchgefiihrt. Die Station für Ber­
gung, Transpor t. !lIelioration und Agrochemie verfügt iiber 
schwere Erntemaschinen für Getreide, Mais, Kartoffeln und 
Zuckerrüben. Sie ist weiterhin für die gesamten Koopera­
tions- und Außentransporte zuständig und führt di{) War­
tuug der Meliorationseinrichtungen sowie alle Pflanzenschutz­
maßnahmen durch. 

Znr Abteilung für Verarbeitung landwirtsehaftlicher Produkte 
g~hören 3 Brennereien, 2 Flockoreien, 1 Grünfuttenrock­
nungsa nlage, 1 Futtermittelmi;;cherai und 1 zentraler Ge­
treidespeicher. Die Trocknungsanlage (Trommeltrocknel') hat 
eine Jahresprodul,tion von 1600 t Grünmehl und 800 t 
Znckerrübenschnitzel. Sämtliche Arbeitsprozesse sind weit­
gehend mechanisiert. Im zentralen Getreidespeicher z. B. wird 
das Getreide automatisch nachgetrocknet, gereinigt und in 
Eisenbahnwaggons verladen. Die Arbeitsproduktivität in der 
tierischen Produktion beträgt je AT\. 35 Kühe, 250 Fiirsen, 
121) Kälb er , 600 i\!nstsehweine bz\\'. 50 Sauen mit Ferkeln. 
Von den Prodllktionsergebnissen seien nur einige angeführt: 
Getreide 31., Kartoffeln 2:')0, Zucke~rüben 370, Wiesenheu 
85 dt/ha ; Milch 3500 kg je Kuh und .Tnhr, Schweinemast 
3,5 kg Getreide je kg Zunahme. 

21,.7 der insgesa mt 700 Belegsdlaftsmitglieder sind qualifiziert, 
d:lvon 35 Techniker und 6 Ingenieure. Im Winterhalbjahr 
werden 3- his 4wöchige Schulungen besonders für ältere 
,\rbeits kriifte durchgeführt. Der durchschnittliche Monats­
" crtlie nst eines Arbeiters liegt zwischen 2 200 bis 2 800 Zloty, 
7.llziiglieh ein.er Jahresprämie von 8800 bis 11 200 Zloty. 
Wohnung lind Milch sind frei . Die staatliche Altersrente 
heträgt 1 500 Zloty. In den einzelnen ~bteilungen befinden 
sich 11. a . Kindergärten, Klubcafes, Bibliotheken, Reinigungs­
nnstalten und Niihstellen . 

79 

._ : 1 

I" 

': 

.' ,,,,I 



2.5. Forschungsabteilung des Instituts 

für Mechanisierung und Elektrifizierung der landwirtschaft 
in Kludzienko, Kreis Grodzisk Mazowiecki 

Dieses Institut beschäftigt 5',2 Personen, ·davon 142 mit 
Hochschulbildung (u. a. 4 Professoren, 2 Dozenten und 17 
selbständige wissenschaftl iche Mi tarhei t.er). Es besteht aus 
14 Abteilungen , von denen 6 der Forschungsabteilung unter­
stellt sind. Es sind dies die Abteilungen für Motorisi eru ng 
und Transport, für i'Vlechanisierung der Feldarbeiten (einseh!. 
Düngung), für Mechanisierung von Anbau und Ernte, für 
Trocknung und Lagerung, für Weiterbildu~g der Kader sowie 
für Instandhaltung. Als Hauptaufgahen wUI·d en eingehend 
erläutert: Durchführung von Forschungsarbeiten, Uutersn­
chung der Konstruktion und E1gnuug in- und ausländischer 
Prototypen, Ausal'beitung l<ümplexer Aroeits tedluologien, Er­
arbeitung von Richtlinien für dic Landmaschin.enindustrie 
sowie Publikation der eigenen Ergebn tsse. Der systematischen 
Au s- und Weiterbildung der Kader in Verwaltung und Praxis 
wird dabei große Bedeutung beigemessen. Die dazu vor-

han<lene Einrichtung des landwirtschaftlichen Ausb:ildungs­
zentrums des Instituts kann als vorbildlich bezeichnet wer­
den. 

3. Schlußbetrachtungen 

Die Besi ch tigung verschiedener Institutionen der polnischen 
Landwirtschaft zeigte, daß man in der VR Polen alle Mög­
lichkeiten nutzt, um die Vorteile der sozialistischen Land­
wirtsclraft eindrucksvoll zu demonstrieren und zu propagie­
ren. Dabei stehen die erzieher.ischen Fragen sowie die Pro­
bleme der Meclranisierung im Vordergrund. Die Jugend unse­
res Nachbarlandes geht dabei VOl'an, sie nutzt die vom Staat 
gebotenen Vergünstigungen bei der Qualifizierung und wird 
dem Sozialismus in der Landwirtschaft auch dort zum Durch­
brnch verhelfen. 

Literatur 

[1] SWIDZINSIU , N.: Polen 1044 bis 1969. TalS3eh e n und Zahlen 
\Varszawn., I<siazkai \Viedza, 1969 A 8208 

Pflegestation für Landtechnik 12X30-m-Stahlleichtbau1 Ing, W, MAUL, KOT' 

Der KfL "Vog tland" entwickelte die Pfleg'es tation 12 X 30 m, 
die auf umfangreiche, vorher von vielen wissenschaftl.ichen 
Einrichtungen geleistete Forschnngsarbeit aufbaut lind die 
Schlußfolgerung allS zahlreichen Versuchsanlagen und Pro­
jekten ist. 

Der Komprorniß zwischen technischer Lösung lind \Virtschaft­
lichkeit der Anlage liegt nahe am Optimum, obwohl in eini­
gen Fällen zugunsten der augenblicklichen Organisationsform 
entschi ede n " 'lude. 

Ihre technische Ausrüstung entspriellt det' Baukastenreihe 
"Pflegeeinrichtu nge ll". 

1. Die Betriebswirtschaft der PlIegestation 12 X 30 m 

Okonomische Auswertungen von Pflegeeinri chtungen lassen 
erkennen , daß sie vornehmlich als Gelll()insclraftseinrichtun­
gen genutzt weroen sollten. 

Werden alle Pflegern aßnahmen durchgeführt, so benötigt man 
je 1000 ha 1,2 bis 1/1 VbE und eine Arbeitsfläche von etwa 
·60 m2, eingerechne t Pflegevorbereitung und Pflegeabschluß 
(gültig ab 4000 ha LN). Unter 4000 ha ist pauschal für 
Pflegevorbereitungen und Absclrlußarbeiten eine Mind()st­
fläche von 120 m2 erforderlich, während für die Pflegedurch­
führung je 1000 ha 4011\2 Fläche notwendig sind. 

Optimiert man die anfallenden Transporte zur Pflege und 
berücksichtigt die Wirtscllaftsstmktur, so liegt der günstigste 
Einzugsbereich bei "'" 6 000 ha LN bz,\". einem Traktoren­
besatz von rund 125 Traktoren mit Nachfolgetechnik , Spezial­
und Großmascl1inen so",ie Einrichtungen der Außen- und 
Innenwirtschaft im Gesamtwert von 12 hi s 15 ·Hill. }f. 

Transporte zur Pflege sind bis zu einer Entfernung von 7 km 
ökonomisch rentabe!. "Veitere Entfernungell sollten und kön­
nen durch rechtzeitige territoriale Planung nrmieden wer­
den. 

Bei den Beispielanlagen en-echnet sich ein ökonomischer Nut­
zen der Pflegestation von mindestens" Prozent des Grllnd­
mittelwertes der Technik 

Bei der Festlegung des Investitionsallfwandes für die Gl'uncl­
ausführung-der Pflegestation 12 X30 m - Stahlleichtbau -
von 350 TM ist man nicht nur von der lheoret,schen W.irt­
schaftlich·keitsrechnung ausgegangen, sondern berücksichtigte 
die materiellen und' finanziellen Gegebenheiten des Perspek­
tivplanzeitraums. 

~o 

Für de li Einzugsbereich , 'o n 6000 ha ergibt sich aus den 
ökonomischen Parametern eine Grundfläche von 360 m2 mit 
einem Arbeitskräftebesatz "on 7 VuE: 

1 Leiter der Pflegestation 
2 Brigadiere 
2 Prüf- und Pflegeschlosse r 

1 Elektriker 

1 Prüf- und Pflegeschlosser für 
mobile Pflege 

BE:triebsmi ttelbesatz: 
Motorenöl ML 70c 
Einheitsül E 36 
-Getriebeöl GL 125 
Schmiermittel TM3 und i\lR2 

Ingenieur 
Meister oder Facharbeiter 
Facharbei ter mit Spez.ial­
ausbildung 
Facharbeiter mit Spezial· 
ausbildung 

Facharbeiter 

4000 I 
4000 I 
2000 I 

Konservierungsmit.tel Universa Lschu tzwachs, Expl'Oge!. 

\Vaschpetroleum 
Kleinmaterial 

Elaskon in Fässern 
in Fässern 
in H andlager mit 2 Regalen 

2. Die Technologie der Pflegestation 12 X 30 m 

In der Pflegestation können folgend e Aufgaben realisiert 
werden : 

Pflegegruppen 1, 2 und3; 
Einlaufpflegegruppen an Traktoren und anderen moto­
Iisch getriebenen Fahrzeugen entsprechend der Pflegevor­
schrift ; 
Pflegemaßnahmen an Landmaschin en, Anhängern. Spe­
zial- und Großrnaschin en; 
Pflege und "Vartung der komplexen Einsatztechnik ; 
Pflege und \Vartung von Anlagen der B\1SR-Technik der 
Inncn- lind Außenwirtschaft; 
Abstell- und Konserv1erungsmaßnahmen vor, während 
und nach der Einsatzzeit. 

Die entsprechenden Räume sind dazu unter besonderer Be­
achtung baulich und technologisch günstiger Lösungen bei 
Einhaltung sicherheitstechnischer Bestimmungen im Bild 1 
aufgezeigt.2 

I<reisbetl'ieb für Landlechnik "VogLland" Oclsnitz·Unlerma rxgrün 
I s. n. H. 9/1970, S. 1,01; H. H/1970, S. 51.5 u. H. 1(1971, S. 33 
2 Dct.-"\illierLC Bauzeichnungen und Ubcrsiclltspläne s ind im ProjekL 

enthalten , das vom KfL "VogLland" , Oelsnitz/Vogtld. zu beziehen ist. 
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